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ztz , Dicnsiag dm 1» . April_ 1884 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnemcntspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fi . 12 kr . in der Stadt

und 1 fl . 24 kr . auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintketen . Jnsertionsprcis per gewöhnliche gespaltene Zeile

oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags . Passende Beiträge werden honorirt .

Geschichtlicher Crinneraugs - Kalender.
Am 19 . April 1Ö29 protestirten Luther und sein Anhänger auf dem

Reichstag zu Speicr gegen mehrere Beschlüsse desselben , weshalb
sie den Namen Protestanten erhielten , der sich bekanntlich
bis auf den heutigen Tag erhalten hat .

Am 19 . April >560 starb zu Wittenberg Philipp Melanchthon .
Am 19 . April >759 ward der als Schauspieler hochberühmte Theater¬

dichter August Wilhelm Jffland zu Hannover geboren . Sein
Talent verschaffte ihm das Generaldircktorium der königlichen
Schauspiele zu Berlin , wo er am 22 . September 1814 starb .
Seine „ Jäger " haben sich bis auf den heutigen Tag auf dem
Repertoire erhalten .

Liebe Mitbürger !
Edle Männer aus allen Ständen haben sich vor Jahr

und Tag zusammengethan , um eine Lotterie zum Besten
armer Wittwen und Waisen aus dem Volksschullehrerstande
zu veranstalten . Zahlreiche , zum Theil sehr werthvolle Gaben
sind zur Verloosung bestimmt . Irr Städten und Dörfern
unseres Heimathlandes sind Gaben dazu eingegangen , sind
Loose zu diesem Zwecke abgesetzt . Im Odenwald wie im
Schwarzwald , in den gesegneten Gefilden des Neckar - und
Rheinthales , wie an den Ufern des Bodensees haben die
wackern Badener gezeigt , daß sie den Werth der geistigen
Erziehung und Bildung ihrer Kinder zu schützen wissen ,
daß es ihnen nicht gleichgiltig ist , ob diejenigen Männer ,
denen sie ihr Theuerstes auf Erden , ihre Kinder anver¬
trauen , nach der Vollendung ihres mühsamen Tag - und
Lebenswerkes sich niederlegen mit der trüben Aussicht , ihre
Hinterbliebenen in Noth und Dürftigkeit hinterlassen zu
müssen . — Auch uns , liebe Mitbürger in Stadt und Amt ,
hat der Landesausschuß zu diesem Zweck eine Anzahl Loose
zugesendet . Sollen wir dieselben zurücksenden ? Sollen wir
dem Ausschuß berichten , es sei unter uns kein Sinn für
diese gute , edle Sache , sollen wir ihm berichten , Durlach
sei die letzte , die kärgste , die ärmste unter den badischen
Städten ? Nein , ihr werdet uns diese beschämende Pflicht
nicht auferlegen , ihr werdet , obwohl viel gesteuert wird in
unfern Tagen , obwohl immer und immer wieder angeklopst
wird an den Pforten eueres mittheilenden , christlichen Her¬
zens , diese auch jetzt nicht vor uns verschließen , sondern ,
eingedenk des Wortes : „ Ein reiner und unbefleckter Gottes¬
dienst vor Gott dem Vater ist der , die Wittwen und Waisen
in ihrer Trübsal besuchen, " euer Scherflein zur guten Sache
uns nicht versagen .

Im Laufe dieser Woche werden zu dem Zweck Loose
von Haus zu Haus getragen , das Loos zu 12 kr.

Wer weiß , ob zu dem himmlischen Segen nicht auch
das irdische Glück euch seine Gaben spendet .

Das Lokalkomitee .

Tagesneuigkeiten .
Baden .

Karlsruhe , 16 . April . In verschiedene » Blättern
wird berichtet . Baden befinde sich unter der Minorität von
3 Stimincn , welche für Herrn v . d . Psordten bei der Wahl
eines Bevollmächtigten zur Londoner Konserenz abgegeben
worden sind Die größt, . Negierung hat für die Abfindung
des Freiherr » v . Benst , als Vertreter des Bundes bei diesen
Verhandlungen , gestimmt .

Deutschland .
Frankfurt , 14 . April . Wie zu erwarten stand , sind

in der heutige » BnndestagSsitznng die Anträge der vereinigten
Ausschüsse bezüglich der Konferenz - Frage mit großer
Mehrheit angenommen und Herr v . Benst fast einstimmig
zum Bundes - Bevollmächtigten gewählt worden . Zwei oder
drei Stimme » fielen ans Herrn v . d . Psordten . Gegen die
Anträge des Ausschusses erklärten sich n . Ä . Bayern und
Braunschweig .

Berlin , 15 . April . Der „ Staats - Anzeiger " meldet :
Prinz Adalbert rekognoszirte am 14 mit der „ Grille "

gegen Jasmund . Er fand ein dänisches Linienschiff und eine
dänische Fregatte , die 2j Stnnden lang mit ihre » Breitseiten
kanonirten , ohne die „ Grille "

z » treffen , welche zu Swine -
münde vo » der Escadre Abends wieder ausgenommen wurde .
— In der letzten Nacht wurden die Schützengraben vor den
Düppeler Schanzen z » einer Parallele verbunden . Die Arbeit
wurde ohne Verlust beendet . Es wurde » einige Gefangene
gemacht . Das Gejchützfener dauerte die ganze Nacht fort .

Nübel , II . April . Die verflossene Nacht hat unsere
Erdarbeiten abermals nm ein Bedeutendes gefördert ; eine
dritte Parallele oder Halbparallele ( wenn man die Mörser -
parallele nicht so nennen will ) ist angefangen und nahezu
vollendet , so daß ihre Wälle nunmehr stellenweise nur » och
5 — 6000 Schritt vor den Schanzen liegen . Ein Mitglied
unserer ersten Infanterie Schteßklasse » würde von hier ans
bereits Gelegenheit zu Meisterschüssen finden , und wahr¬
scheinlich , wenn ihre Thätigkeit nicht von dem täglich als
Möglichkeit anzunehmende » Sturm überrascht wird , werden
die jetzt » och entstehenden Laufgräben vorzugsweise ein
Operationsfeld für die Jusanterie sein . Hiezu fehlt es n cht
an dcnilichen Winken ; vor Allem aber ist die Betrachtung
maßgebend , daß wir die pure Beschießung einer Stellung
nicht länger fortsetzen dürfe » , welche der Feind ja möglicher
Weise bereits aufgegeben hat , und welche , aller Voraussicht
» ach , sich bereits i » dein Stadium befindet , welches als das
Ziel der Belagerungs - Artillerie gilt , nämlich : Artilleristisch
und fortifikatorisch bis zum Sturm vorbereitet . Außerdem
sind aber ans nnseim linken Flügel Batterie » erbaut worden ,
von denen man sagt , daß ihre Wirkung sich bis über die
Gewässer des Alsensundes eistiecken soll . Ei » hartnäckiges
Vorpostengefecht , motivirt durch feindliche Ausfälle und wenig
unterstützt durch die beiderseitige Artillerie , fand heute früh
statt . Bis zu einem wesentlichen Offensivstoße kan » die
dänische Armee sich nicht mehr erheben . Die Lazarethe ans
dem Kriegsschauplatz ( Broacker , Nübel , Stendernp , Düppel )
sind augenblicklich ziemlich leer , da der angenehme Wasser¬
transport ihnen eine große Entleerung nach Flensburg gestattet .

.
Grave » stein , 18 April Heute Nacht Angriff ans die

Düppeler Schanze » . Sämmtliche 10 Schanzen , so wie
der Brückenkopf nach Sonde,bürg wurden nach hartem Kampfe
mit größter Bravour mit Sturm genommen . 2000 Dänen
und 51 Offiziere wurden gefangen genommen .

— Das arme Londerbnrg , das kleine hübsche Städt¬
chen auf der Insel Alse » , ist z„ m großen Theile ein Schutt -
Hanfe » . Die Dänen hatten es zu ihrem Kricgslagcr gemacht
und die preußischen , über den Meeresarm dringenden Kanonen¬
kugeln haben es in Brand geschossen . Es sieht in dem
Städtchen ans , als ob der jüngste Tag käme ; „ alles rennet ,
rettet , flüchtet , taghell ist die Nacht gelichtet "

; denn es
brennt an allen Ecken und immer wieder schlagen die preußi¬
schen Kugeln ' ein . In einer Nacht zählte

'
man 57 Ge -

tödtete und Verwundete .
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Dänemark .
Kopenhagen , 11 . April . Am 9 - hat hier eine Volks¬

versammlung im Theater staktgesiinde » , wo der Redak¬
teur Nimestadt eine Adresse an die Italiener vorschlug . Die
Dänen , meinte er , bekämpften ebenso wie die Italiener ihre
alten Todtfeinde , die Deutschen, -und es müsse deßhalb eine
Adresse in dänischer und italienischer Sprache an das ita¬
lienische Parlament abgehen , auch in italienischen Zeitungen
abgedruckt werten . Es versiebt sich von selbst , daß die an¬
wesende » 1200 Personen die Adresse annahmen !

Italienische Brüder ! — heißt es , — viele Eurer Landsleute stehen
in den österreichischen Regimentern neben Polen , Magyaren und Czcchen
und kämpfen für eine Sache , welche Euch wie uns gleich sehr verhaßt
ist. Das hat uns tief betrübt . Hunderte von Venetianern sind auf
dem Schlachtfeld gefallen oder in unferm nicht milden Klima bei den
Anstrengungen eines Winterfeldzugs verkommen , und wir kämpfen ja
nicht gegen Euch ! Wir führen einen Kampf auf Leben und Tod gegen
Eure Feinde , sie senden gegen uns ihre Horden auf einen Räuberzug
und wollen , weil Deutsche in Schleswig eingewandert und gastfrei aus¬
genommen worden , dieses alten dänischen Kronlandes sich bemächtigen ,
sie wollen uns die Nationalität und unsere bürgerliche Freiheit rauben .
Wir sind dem Feind allerdings überlegen zur See ; allein Oesterreich
schickt auch einen Thcil seiner Flotte aus Eurem Fahrwasser weg , und
mit Eurem Seevolk bemannt , kommt sie an unsere Küsten - Italienische
Brüder , unterliegt Dänemark , so verliert Ihr einen Alliirten , der mit
Euch Nach demselben Ziele strebt .

Die Berliner „ Nordd . Mg . Zkg "
, die Vorstehendes

mitlhcilt , bemerkt dazu :
Die Schamlosigkeit dieser Adresse brauchen wir nicht zu erörtern ;

allein Oesterreich wird cs sich doch wohl merken , daß die Dänen in
letzter Stunde di « Vcnetianer aufwiegeln wollen , und sonach mag cs
sich auch bereit zeigen , solchen revolutionären Skandinaven keine Liebes¬
dienste auf der Konferenz zu erweisen . Diese Partei der Fanatiker , die
jetzt in Kopenhagen der Dynastie drohen und Schleswig mißhandeln
wollen , sckeint wirklich mit dem in England fetirten Garibaldi und
dessen Gefährten Gemeinschaft machen zu wollen .

Holland .
— Der König von Holland war seiner Zeit unzweiiel -

baft der rechtmäßige Herrscher über das jetzige Königreich
Belgien und trotzdem hat die Diplomatie , die englische
voran , die Bildung dieses Königreichs zugegeben , ja zum
Theil befördert , um nicht Völker zusammenzuzwinge » , die
nicht zusammen bleiben wollten Der Kaiser von Oesterreich
ist »» bestritte » der rechtmäßige Souverän von Venedig , aber
das hat weder Rüssel , noch Palmersto » abgehalten , der
österreichischen Negierung den Rath zu gebe » , um des lieben
Friedens willen auf Venedig zu verzichten und es dem
Königreich Italien zu überlasse » , da die Venctiaiier doch
einmal nickt mehr miter österreichischem Sceptcr leben wollte » .
Polen gehört ohne Zweifel zu Rußland , trotzdem bat Eng¬
land de » Aufstand der Polen begünstigt und hätte die Bil¬
dung eines selbstständige » polnischen Staates gar nicht un¬
gern gesehen . Die SchleSwig - Holsteiner wollen nun
auch nichts mebr von einem dänischeil Regimente wissen , und
baben dabei noch den Vorlhell , daß der jetzige König von
Dänemark nicht ihr regelmäßiger Souverän ist : aber i »
diesem Falle wollen die Engländer nichts von einer Trennung
wissen , vielmehr möchte » sie aus die Dauer einen auf das
äußerste widerstrebenden Volksstamm an einen » nrechtmäßigen
Herrscher fesseln : ist das nicht ei » arger Widerspruch ? Aller¬
dings , aber nur kür den , der nicht weiß , daß die Engländer
blos daun das liberale und nationale Prinzip geltend ma¬
chen , wenn es ihnen keinen Schaden , aber einigen Vor¬
theil bringt .

Rußland .
— Der reiche Goldwäscher in Sibirien , welcher im

vorigen Jahre zur Errichtung einer Universität eine Million
Silberrubel hergab und noch 10,000 Rubel jährlich sür die
Unterhaltung derselben ans zehn Jahre festsctzte , hat dem
Kaiser voll Rußland 2 Millionen Silberrubel als unver¬
zinsliches Darlehen angeboten , für den Fall , daß Rußland
in einen Krieg verwickelt werden sollte .

Ein starres Herz .
( Fortsetzung .)

III.
Schwer läßt sich die Bestürzung der Frau von Moraine

in Worte fassen , als sie endlich über ihres Sohnes Reise in
Klarheit gesetzt weiden und seinen Brief lesen konnte .

Anfangs hielt sie Alles für eine Fabel , daun gerieth sie
in heftige » Zorn und endlich — ich zögere es auszusprechen
— strafte sie ihres Sohnes Vorhaben mit tiefer Verachtung .

Der Arzt bat sie in Hans Namen um einige Zeilen für
ihn , der sich nach einem Worte von ihr , nach dem Segen
der Mutter zu seinem schweren , Loch mnthig begonnenen
Werke sehne .

Frau von Moraine sah den Mann groß an . Der höh¬
nende Ausdruck ihrer Augen wurde unterstützt durch ein eben
solches Lachen . Sie sprach :

„ Er wußte z » wohl , daß er zu diesem Werke nie meinen
Segen erlangt hätte , darum ging er heimlich davon , ohne
daß ich es hindern konnte .

„ Aber was sollte hier ans ihm werden ? " fragte der alte
Freund . „ Die nächsten Tage forderten seine Zahlung bei
den Wucherern . "

„ Hören Sie aus ! " rief Frau von Moraine . „Ich will
nichts mehr hören . Jetzt bi » ich daran, " setzte sie mit beben¬
den Lippen hinzu , ich bin so weit gebracht zu enden , wie
mein Sobn enden wollte — selbstmörderisch !

„ Gnädige Frau !" rief der Arzt bestürzt .
„ Aber nein, " setzte sie hinzu , „nein , das hämische Schick¬

sal läßt ihn lebe » , durch meine Dazwischenkunft lebe » , da¬
mit ich elende Wittwe , die nur noch zu Temüthigungen und
Entsagungen anf dieser Erde verdammt ist . doch noch etwas
habe , was mich zu meiner eigenen Qnal a» das vergällte ,
verlorene , nichtswürdige Dasein ketten muß . War er todt ,
so hatte ich de » Mnth , ihm nachznstcrbcn , er starb , wie
mancher Kavalier geendet hat . "

„ Reden Sie nickt weiter ! " ries der Arzt dazwischen .
„ Sie sind Mutter und versündigen sich . "

„ Mein Sohn hat sich selbst degradirt , da er das gemeine
Vegetiren zum Zwecke seines Lebens machte ; sei er verdammt
ewig im Staube zu kriechen , den er zu seiner Atmosphäre
wählte , er , der Edelgcborene ! Mich soll es nicht mehr küm¬
mern , auch kann ich es nicht hindern , aber ich — ich — ,

"

sie schwieg und starrte vor sich hin ,
Plötzlich aber raffte sie sich auf und bat den Doktor

dringend , ihr einen letzten Beweis seiner Freundschaft zu geben .
Er gelobte cs , wenn er den Entschluß billigen könne .
„ Ich muß fort aus diesem Lande , fort ; fern von hier

kann ich vielleicht gesunden , hier werde ich verrückt .
"

„ Aber Sie verlieren die Pension, " stotterte der alte
Man » , wenn Sie das Land verlassen .

" f
„ Gleichviel ! Wie lange werde ich noch leben ? Keinen

Monat mehr . Und dann , daß ich es Ihne » gestehe , der
Empfang dieser Pension , das Gnadengeschenk von denen ,
deren Einrichtungen und Gesetze meinen Sohn , der kein
Verbrecher war , ans dem Lande treiben - - mag ich nicht .
Fort ans dem Lande des Unglücks ! Außerhalb will ich bet¬
teln , der gute Gott im Himmel will es ja so .

„Fra » , Sie lästern ! " rief der Arzt , der keine » Rath
»lehr wußte , als daß er sich bereit erklärte ihr das vollbringen
zu helfen , wonach sie sich sehnte .

Alles wurde verkauft bis aus wenige Pretiosen , die Fa -
Milienkleinodicn waren . Ob sie gleich , da Brillanten dabei
waren , die bedeutendste Summe geliefert hätten , behielt sie
Frau von Moraine doch zurück und grollte auch hier wieder
mit ihrem Sohne , der , wie sie zufällig erfuhr , seine » Brillant -
ring , ein altes werthvolles Erbstück aus der Familie Moraine ,
zu . Geld gemacht hatte .

„ Ein echter Krämer , mein edler Sohn !" murmelte sie.
„ Und sollte ich hungern , betteln gehen , die einzigen Andenken
meines Standes , meiner einstigen Größe sollen mich ins
Grab begleiten . Mein Sohn , wenn Du fürwahr ein Edler
warst , so haltest Du gehandelt wie Deine verarmte Mutter
jetzt . Ihr Stolz verläßt sie nicht im Unglück , sie schachert
nicht , um ihr Leben zu fristen . "

Sie entsagte der Pension und beschloß nach Süddeutsch -
laud zu gehen und eine Verwandte anfzusnchen , an die sie
jedoch schon jetzt mit Seufzen und Besorgnisse » dachte , denn
sie kannte sie als geizig , kränklich und äußerst mißtrauisch .
Mit geheimem Zagen dachte sie an die Nolle , die sie dvrt
spiele » würde und endlich a » den Moment , wann die Summe
Geldes anfgezehrt sei » würde , die sie jetzt aus dein Verkauf
ihrer Möbel und Kostbarkeiten gewonnen hatte .
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Auch sie rief wie ihr Sohn in jener Nacht , alS er den

größten Entschluß seines Lebens faßte :

„Ich werde arbeiten I "

Aber wie freudig , wie mnthig rief Hans das große Wort ,
wie verzweifelnd , wie gedemüthigt sprack es die Mutter aus !

In einer solche» Stimmung , wo sie mit Grauen der

erwählten Zukunft gedachte und mit stillem Entsetzen erwog ,

daß sie auch nicht mehr ziirückköliiie , da war es , daß Chri¬

stof Liebmann , ihres Gatten ehemaliger und vieljähriger
Diener , zu ihr ins Zimmer trat .

Seit er , um zu heirathen , den Dienst des Herrn von

Moraine verließ , war er in seine Heimath jcnseit der Grenze

zurnckgekedrt , hatte Besitz von der Hinterlassenschaft seines
Paters genommen , die in dem srndererwähnten rothen Häns¬
chen bestand und war Holzfäller geworden , welche Beschäftigung
auch seinem Vater Brod gegeben hatte . Jetzt kam er in die

nicht zu weit Von der Grenze entfernte große Stadt , weil
ein Holzhändler i » jeiner Gegend , der ihn als gut , klug und

ehrlich kannte , ihn mit geschäftlichen Aufträgen dorthin schickte .
Er hatte sich als anhänglicher Diener des Hauses Moraine

natürlich sogleich nach de » Schicksalen der Familie erkundigt
und da man ihm so viel Trauriges mitgcthcilt , war es seinem
Herzen unmöglich gewesen , die Stadt zu verlassen , ohne der
Gattin seines ehemalige » wohlwollenden Gebieters seine
geringen Dienste anznbieten .

„ Es ist zwar kaum schicklich, " sagte Christof zu sich selbst ,
daß ich armer Mann der vornehmen Dame meine nnbedcutendeu

Dienste anbiete und ich habe auch ei » wenig Fnrckk vor ihr ,
denn sie war immer sehr stolz , stolzer als der gnädige Herr
und der Herr Sohn , nach dem ich meinen Jungen Hans
genannt habe — aber , wer weiß ? Es gibt Dinge , die man
nur einem einfache » ehrlichen Kerl anverlrank und überträgt
und cs gibt etwas in dem Hanse Moraine , daS fremde Nasen
nicht ansspüren dürfen , das aber dem Christof bekannt ist .
In solchen Gedanken ging Christof hin .

Des Geheimnisses , von welchem Christof etwas gemnnnelt
hatte , gedachte Frau von Moraine nicht , aber als sie ihn
begeistert von seinem reizend gelegenen Häuschen und Gärtchen ,
von seinem lieben Weibe und Buben erzähle » hörte , da kam
ihr plötzlich ein Gedanke , den sie eben so schnell anssprach ,
um sich den Rückschritt unmöglich zu machen .

„ Würdet Ihr mich wohl , in Euer Häuschen zur Miethe
aufuehuieu ? " sprach sie , nnwllbkürlich ^erröthend . ^ Kegen
meiner Gesundheit , der Lust wegen , mir für den Scöstnier, "

setzte sie schnell und entschuldigend hinzu , doch nicht ' ohne

Verlegenheit . — Aber Christofs Scharfsinn hatte Alles

erraihen ; die Verhältnisse der Frau von Moraine lagen klar

vor seinen Blicke » da .
Es jammerte ihn unendlich , daß eine so vornehme Dame ,

die er stets nur ans ehrerbietigster Ferne betrachte ^ ,hatte ,
die ihm immer vorgekomnien war , als könne sie nur in

hohen Zimmern mit Gemälden und weichen Teppichen im

seidenen Kleide dahinranschen , es jammerte ihn , daß die

Gattin seines Herrn dahin gekommen war , bei ihrem Diener
ein kleines schlechtes Quartier zu suche» .

Aber sein richtiges Gefühl sagte ihm , daß er solche Ge¬
danken vor Frau von Mvraine nicht verratheu dürfe , wenn

er ihr den Schritt , den einmal eine strenge Nothwendigkeit

zu gebieten schien , nicht noch schwerer machen wolle .

Er bekämpste also seine » Schmerz , stellte sich heiter
und - vergnügt als möglich und drehte die Sache mit vielem

Geschicke so , daß es scheinen mußte , als wäre er selbst der¬

jenige , der sein Hänschen der Gnädigen als iSommerlvgis

anznbicten wagte . So wie die Sache abgemacht war , die

Bedingungen festgestellt , wobei der gute Christof die größte
Bescheidenheit » » d Uiicigennützigkeit zeigte , war es M ob

Frau von Moraine sogleich de » Ton festsetzen wollte , in
dem sie künftig allein mit ihren gutmüthigen Wirthsleute »

verhandeln mochte .

„ Geht, " sagte sie i » brutalem Tone , gleich als wollte sie
ihren eigenen Stolz damit entschädigen und ihr verletztes
Gefühl einigermaßen beruhigen , welches -mit Bitterkeit gegen
daS Schicksal heftig zu ringen begann , „geht und richtet
Alles anständig her , und macht Eure Frau airf die Pflichte »
aufmerksam , welche ihr nn » obliegen werden ."

Christof ging und versprach Alles .

gaanS und Garten wurden so sauber als möglich herge -

iichtet » nd das Zimmer der Gnädigen , nach Liebmanns

Ansichten , anständig ausstasfirt .

( Fortsetzung folgt . )

G a n t - C d i k t.
Nr . 3484 . lieber das Vermögen des

hiesigen Bürgers und Posamentiers
Karl Mayer wurde auf dessen Antrag
Gant erkannt und znm Richtigstellunge .
und Vorzugs - Verfahren Tagfahrt auf

Donnerstag den 12 . Mai ,
Vormittags 9 Uhr ,

angcordnet .
Alle Diejenigen , welche , ans was

immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Gantmasse machen wollen , werden
hiermit aufgesordert , solche in der ange¬
setzten Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , persön¬
lich oder durch gehörige Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich , anznmeldeu und
zugleich die etwaige » Vorzugs - oder
Uuterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend mache » will , unter
gleichzeitiger Vorlegung der Beweis -
urknnden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

In der nämliche » Tagfahrt soll der
Massepfleger und Glänbigeransschnß er¬
nannt , ein Borg - oder Nachlaßvergleich
versucht und in Bezug auf Borgvergleich
und Ernennung des Massepflegers „ nd
Glänbigeransschiisses die Niehtcrseheine »-
den als der Mehrheit der Eischienenen
beitretend angesehen werden .

Schließlich wi >d noch beigefügt , daß
die im Anslande wohnenden Gläubiger
vor der Lignidations - Tagfahrt für den

Empfang der an sie selbst zu machenden
Zustellungen oder Eröffnungen amO > te
des hiesigen Geri eh t e s eine »
Gewalthaber in öffentlicher Ur¬
kunde zu bestelleil und nackiznweisen
habe » , widrigenfalls alle Veisügnnge »
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie den Gläubigern selbst
zngestellt oder eröffnet wären , an kies
fettiger Genehtstasel aiigcsck,lagen würde » .

Dnrlach , 9 Apnl 1804 .
Großh . Amtsgericht .

Ga » pp .
2 ) l . » Knaiis

Haus - und Varten-Versteigerung .
sDnrlach . f Die Erben des entstör

bene » Karl Vl » m dahier lassen
Dienstag de » 17 . Mai .

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Nathhanse mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

G e b ä ii d e .
l .

Die abgetheilte Hälfte eines zwei¬
stöckigen Wohnhauses in der Kirel ' straße ,
hier , liebe » der Straße beiderieiks , Hinte »
Friedrich Knecht ' s Wtw . Anseblag 2000 fl

G arte n .

2l Ruthen alten oder 40 Ruthen
08 Fnß neuen Maßes am Leitaraben ,
neben Weg und Adam Kleneri ' s Witnve .
Anschlag 280 fl

Ter Zuschlag erfolgt bei der ersten
Versteigerung , wenn der Anschlag oder
da,über geboten wird . ,

Dnrkach , 15 . April 1864 .
Bürgermeisteramt .

Knaus . Siegri st .
Friichtmarkl .

(Durlach .) In Gemäßheit des K - 8 der
Verordnung großh . Handels - Ministeriums vom
28 . März 1861 ( Regierungs - Blatt Nro . 16)
werden die Ergebnisse des heutigen Markt -

Verkehrs an Getreide und Hülscnfrüchten in

Früchtegattung . Einfuhr . ^ Mjttelpreis
Verkauf. vom

Centner .

Centner. Centner . fs ^
Weizen .
Kerne » , neuer . 828 , 573 , g 27
Kernen , alter . .
Korn .
Gerste .
Welschkorn . . .
Haber . 304 304 i z 4L
Erbsen .
Linsen . > ^
Bohnen . !
Wicken . I - -

Einfuhr 1132
^

877 !

Ausgestellt waren —

Vorrath l ! 32
Verkauft wurden 877

Aufgestellt blieben 258
Sonstige Preise : Das Pfund Schweine -

sä' malz 24 kr . , Butter 28 kr . , Lichter
24 kr . , 8 Stück Eier 7 kr . , Kartoffeln .
das Sester 13 kr . , Heu , der Ecntncr
l fl . 36 kr . , Stroh . , 100 Bund 10 fl ,
Holz , das Klafter buchen 24 fl .

Dnrlach , 16 . April . 1864 . Bürgermeisteramt .



Geschäfts - Eröffnung K Empfehlung.
sDurlach Einer verehr ! ick eil hiesige » Einwohnerschaft, sowie einem

geehrte » Publikum der Umgegend bringe ich hiermit zur Anzeige , daß ich mich
Hierselbst als

Schuhmacher
etablirt habe . Es wird mein stetes Bestreben sein , meine werthen Kunden auf 's
prompteste , schnellste und billigste zu bedienen .

Karl Höllischer , Schuhmacher,
wohnhaft Spitalstraße bei Herr » Sckreiner Dill

2 ) 1 . im 2 . Stock im ncnen Gebäude .

LTTAnflage !
Motto : , ,Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen !"

Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten ,
namentlich in

Schwächezustanden rc. rc.
Herausgegeben von Laurentius in Leipzig . 27 . Auflage .
Eiu starker Band von 232 Seiten mit 66 anatomischen Abbildungen
in Stahlstich . — Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer ,
wird auch Eltern , Lehrern und Erziehern anempsohlen , und ist
fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig :

In Frankfurt a . M . in der
Jäger 'schen Buchhandlung .

Der persönliche Schutz von Laurentius . — 2 fl . 24 kr. j

Der

persönliche

Schutz .
27. Auflage.

In Umschlag versiegelt .

27. Auflage.

Anzeige.

Uebcr den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buches noch etwas zu sagen ,
ist nach einem solchen Erfolge überflüssig . 12 )4 . !
Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit des MlF .
Daubitz 'schen Kräuter - Liquenrs , bl z „ nusk - l!
in Bretton bei A . Lindner .

Pokraken , bei Tilsit , 27 . Mai 1863 . Gcchrtesier Hcrr Daubitz ! Nachdem ich eine Flasche
Ihres vortrefflichen Kräuter -Liqueurs geleert und dessen Wirkung in sehr erfreulicher Weise
an meinem leidenden Magen empfunden , bitte ich Sie , mir doch gegen Postvorschnß
drei große Flaschen Ihres so werthvollen Liqueurs übersenden zu wollen . In der frohen Hoff¬
nung lebend , meine Bitte baldigst in Erfüllung gehen zu sehen , verbleibe ich Ihr dankbarer !
Spangehl , Gutsbesitzer . !

Geldanerbieten . j
Ans dein Kircken - und :

B sarr l> ansb a >, fond zu
HL ö I l i n g e n sind 430 fl . ^

iW ^ lOOvOFgegen doppelte Persichernng
- F " und » blicken Zins ansznlcihcn . !

Kußmaul, Rechner . !

Gel - auerbieteu .
Im Kircken und Banfonde

zu Stnpferick liegen 3000
Gulden znni Ausleihe» ge
gen gerichtliche Persick erring

^ >» Grundstücke » bereit und
zwar » i Posten bis l ',00 Gulden zu 4 ^
Prozent und in höheren Beträgen zu
4 Prozent .

Ignaz Merz , Rechner .

Alle » Van - Unternehmern und Haus¬
besitzern wird empfohlen : der , von dem
Erfinder des Verbindungs - Kitts ,
8iccocI>rOl» '8 rc . dargestellte

als bester Mörtel - Zusatz für alles
Manerwerk , das dem Wetter oder der
Feuchtigkeit ausgesetzt ist , sz. B znm
Ansmanern von Reservoirs , Kellern ,
Dunggriiben rc . und namentlich anck
znm Einspeisen von Däcker »

Durch diesen — nebenbei sehr bil¬
ligen — Zusatz wird jeder gewöhnlicke
Mörtel in kurzer Zeit hart und völlig
niidnrckdringlick für jede Feuchtigkeit .

Zn haben nebst Gebrauchs Anweisnng
bei I . Weiffang

in DnrIa ch

Amalienbad .
Unter Bezugnahme ans die im hiesige »

Wochenblatt enthaltene Anzeige , daß bei
mir jeden Tag

frische Fische
, verschiedener Gattung z » haben sind ,
habe ich noch berichtigend anzntügen .
baß auch

lebende Fische ,
pfundweise , um billige Preise
abgegeben werden .

2 ) 1 . K . Weiß .

Geldanerbieten .
Bei der Piarrzebiitkasse

in Wöschbach sind AOO st .
gegen gesetzliches Unterpfand

^ zum Ausleihen parat .

_ Kcgreis , Rechner .

Geldanerbieten .
Ans der Lehma » » ' scheu

Pflegschaft hat der Unter
zeichnete 700 fl . gegen vor

W ^ ioooDchristsinäßige Psandverträge
V F̂ ^ bis Anfang Mai ansznleihen

Johann Georg Rentschler
2 ) 2 in Gninwelteisbach .

Stroh - Hüte
empfiehlt in schöner Auswahl und zu
billigen Preisen

Carl Fleischmann
3 ) 3 . in Dnrlack

Wurzel - Reben ,
einige Hnndert ( Hnlllei ) . sind zu haben

bei Schmied Luger in Dnrlach .

Zu verkaufen!
Hauptstraße Rio 72 : Ei » neuer

Schwerz
'
scher Pflug um 14 fl ,

ei » Kochherd » nd ei » sogenannter
Frühstücksherd per Pfund NM 3 kr.

Empfehlung .
sDurlach.jj Der Unterzeichnete erlaubt

sich hiermit einem verehelichen Publikum
die Anzeige zu machen , daß seine Gesnnd -
heit wieder so weit hergestellt ist , daß er
allen in sein Fach einschlagenten Geschälten
wieder vorstehen kann , namentlich empfiehlt
er sich im Herdsetzen » zu Holz - und
Steinkohle » Fenernng , Weißeln und
Verputz - Arbeiten .

Jakob Gimmel , Maurer

Wohnungs -Antrag .
Hauptstraße Rr . 73 ( Lommerseite )

ist eine scenndliche Wohnung im zweiten
Stock bestehend in 5 Zimmern nebst
Alkov , Küche , Keller und sonstiger Zuge -
hör ans den 23 Juli d . I . beziehbar
a » eine stille F milie z » verimeihen .
Ans Verlange » können noch 2 ineinander -
gehende Zimmer dazu gegeben werden .

Dienst -Antrag .
Für ein Mädchen , das allen häus¬

liche » Geschäften sich willig unterzieht ,
ist eine Stelle offen ; wo ? sagt das
Kontor dieses Blattes .

Sam mlung
für

Schleswig -Holstein .
Empfangen durch Mcdizinalrath Kreuzer :

von Müller Vürck in Bergbausen 4 fl . , von
Friedrich Wagner daselbst 1 fl . und von Metzger
Brauch daselbst 1 fl . ; ferner , Monatsbeiträze
pro April : von Mcdizinalrath Kreuzer 2 fl .
und von F . L . I fl . ; sodann durch Bürger¬
meister Reis in Weingarten , als Ertrag einer
Sammlung daselbst 22 fl . 48 kr.

Zusammen . . . . 3l fl . 48 kr .
Letzte Liste . . . . 1538 fl . 35 kr .

Einnahme bis heute . 1570 fl . 23 kr .
Dur lach , 15 . April 1864 .

Der Kassier des Durlacher Bezirksvercins .
F . Lickten b erg er .

Karlsruher Mehlhalle .
Durchschnitts - Preise pro 15V Pfund

am isi . April 1884 .
Knnstmehl Nr . 1 . . . . 14 fl . 45 kr.
Schwingmehl Nr . 1 . . . 13 , , 30 ,
Mcbl in 3 Sorten . . 1 l „ 30 „

Gestorbene .
Durlach .

15 . April : Elisabeth - , Ehefrau des Jakob
Rittershofer , Taglöhncr . 59 I . a .

Sophie Justine ( unehelich ) , Mutter
Magdalene Gesell , 2 Monate alt .

Juliane , ( unehelich ) , Mutter Juliane
Hummel , 4 Wochen alt .
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